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LEBEN RETTEN KANN

SO EINFACH SEIN

Di., 2. Mai
Debstedt
Gemeindesaal
Am Pfarrhaus 3
von 14:45 – 19:30 Uhr

Fr., 5. Mai
Bremerhaven
Ikea
Weserstraße 1i
von 12:00 – 18:00 Uhr

RESERVIERE DIR EINEN
TERMIN &REDUZIERE
DIE WARTEZEITEN
EINFACH DEN QR-CODE SCANNEN
ODER BLUTSPENDE-LEBEN.DE TERMINE

ANZEIGE

in genau zwei Wochen finden die Bürgerschafts- und Kom-
munalwahlen in Bremen statt. Umfragen sehen uns BÜR-
GER IN WUT landesweit bei über 6 Prozent und damit in
Fraktionsstärke im Landtag. Unsere politischen Gegner sind
über die Aussicht, es in der nächsten Legislaturperiode mit
einer starken bürgerlichen Opposition zu tun zu bekommen, alles andere als begeis-
tert. Man zieht deshalb sämtliche Register, um unseren Wahlerfolg doch noch zu
vereiteln!
Um uns zu stigmatisieren, werden wir BÜRGER IN WUT in Presseberichten und Ver-
lautbarungenunsererMitbewerber plötzlichwieder inflationärmit dem linkenKampf-
begriff „rechtspopulistisch“ belegt. Politiker anderer Parteien, die es wagen, sich mit
BIW-Mitgliedern zu zeigen, werden von ihren Funktionären gnadenlos abgewatscht.
So musste kürzlich ein Kandidat der Grünen, der auf einem bei Facebook eingestell-
ten Foto gemeinsam mit seinem Jugendfreund und heutigen BIW-Stadtverordneten
zu sehen war, auf Druck der Grünen-Spitze öffentlich Abbitte leisten und sich für
seinen „Fauxpas“ entschuldigen. Ein peinlicher Vorgang, der zugleich ein Schlaglicht
auf das Menschenbild der Ökopartei und ihr Demokratieverständnis wirft!
Auch das im Grundgesetz verbriefte Recht auf Chancengleichheit der Parteien,
das für alle staatlichen Stellen verbindlich ist, gilt für BIW nur eingeschränkt. So
fand am 16.04. in der Bremischen Bürgerschaft der Weser-Talk mit den Spitzenkan-
didaten der im Landtag vertretenen Parteien statt. Nur BÜRGER IN WUT hatte man
nicht eingeladen. Trotzdem wurde die Veranstaltung in den Räumlichkeiten des Par-
laments von der Bürgerschaftsverwaltung genehmigt. Politische Gesprächsrunden
zur Wahl an Bremer Schulen bleiben ohne BIW-Beteiligung, weil Schulleiter unsere
Kandidaten nicht auf dem Podium haben wollen. Und das, obwohl wir bereits seit 15
Jahren im Landtag vertreten sind!
In der Stadtverordnetenversammlung wurde BIW ein Sitz im Vorstand des Parla-
ments, der uns per Losverfahren zugefallen war, entgegen den sonst üblichen Ge-
pflogenheiten verweigert. Offenbar sollte ein politischer Erfolg unserer Wählerverei-
nigung mitten im Wahlkampf verhindert werden.
Doch wir BÜRGER IN WUT lassen uns nicht unterkriegen und werden weiterkämp-
fen! Denn wir sind sicher, dass wir unser Wahlziel, landesweit die Fünfprozent-Hürde
zu knacken und in der Seestadt ein Ergebnis von mindestens 12 Prozent zu erzielen,
erreichen können. Bitte unterstützen Sie uns dabei - mit Ihren Stimmen für BÜRGER
IN WUT (Liste 6)!

Herzlichst Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de

Die KLARTEXT-Kolumne

ANZEIGE

Um Anmeldung per Telefon wird
gebeten Tel. +49 (0)4743 893-2419

Behandlungsmöglichkeiten bei
Gelenkverschleiß von Hüfte und Knie

4. Mai 2023 um 18 Uhr
AMEOS Institut Nord - Standort Geestland,

Spadener Weg 3, 27607 Geestland

Schmerzen, Bewegungseinschränkungen und Schwellungen –
Gelenkverschleiß schränkt die Lebensqualität massiv ein.
Ein künstliches Hüft- oder Kniegelenk kann helfen. Über den
Ablauf einer solchen Operation referieren Chefarzt Prof. Dr.
Ulrich Wagner und sein Team des Endoprothetikzentrums.

Der Eintritt ist frei
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Deutsches Schifffahrtsmuseum

reude im Deutschen Schifffahrtsmuseum
(DSM). Für den Aufbau der neuen Daueraus-
stellung im Erweiterungsbau erhält das Mu-

seum eine Million Euro an Bundesmitteln. Die
Gelder stammen aus dem Pro-
gramm „Investitionen
für nationale Kul-
tureinrichtun-
gen in
Deutsch-
land“ (INK)
der Bun-
desbeauf-
tragten für
Kultur und Me-
dien. Die Ausstel-
lung mit dem Titel
„Schiffswelten - Der Ozean und
wir“ soll im Sommer 2024 im Erweiterungsbau
des Museums eröffnet werden, der momentan
saniert wird. Im Mittelpunkt der Schau steht ei-
ne begehbare Forschungsschiff-Installation mit

F zahlreichen Mitmach-Stationen. Weitere Berei-
che geben Einblicke in die Themen Schiffbau,
Schiffsausrüstung, Schiff und Physik sowie Aus-
wirkungen von Schiffen auf die Meeresumwelt.

„Die Förderzusage aus Berlin ist ei-
ne großartige Nachricht

für unser Haus“, freut
sich Prof. Dr. Ruth

Schilling, ge-
schäftsführen-
de Direktorin
des DSM.
„Wir hätten

die Ausstellung
sonst nur in einer

deutlich verkleinerten
Form realisieren können -

nicht zuletzt aufgrund der inflations-
bedingt drastisch gestiegenen Kosten. Nun bin
ich zuversichtlich, dass wir im Sommer 2024 ei-
ne wirklich attraktive Ausstellung präsentieren
können.“ FOTO: DRESSLER/DSM

Bundesmittel für neue Dauerausstellung

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

Aus der Seestadt

LEHE. Das Goethequartier ist bunt, vielfältig und lebendig. Im Rah-
men der Europawoche soll das gefeiert werden. Dafür hat die
Quartiersmeisterei Lehe in Kooperation mit dem Kulturamt für
Freitag, 5. Mai, von 17 bis 20 Uhr drei Musikgruppen eingeladen.
Das Motto: „Drei Stunden - drei Bands - eine Sprache, die alle
verstehen“. Das kostenlose Konzert auf dem Leher Pausenhof
lädt alle dazu ein, gemeinsam zu tanzen, zu singen und zu fei-
ern. Das Café in der Bunten Bude ist geöffnet, es gibt Waffeln,
Eis und Softdrinks zu günstigen Preisen. Es spielen junge Musiker
und Musikerinnen aus dem Goethequartier, die Band Lavandula
und die bulgarische Gruppe Europa.

Europa-Konzert im Goethequartier

LEHERHEIDE. „Zurück zum Ab-
sender“ lautet der Titel eines
literarisch-musikalischen
Abends am Freitag, 5. Mai, 20
Uhr, in Thieles Garten. In dem
Programm rund um Adressat
und Empfänger werden ver-
gessene Briefe wiederent-
deckt, ungeöffnete Briefe ge-
öffnet, verloren geglaubte
Briefe gefunden und unge-
schriebene Briefe geschrie-
ben. Schauspielerin Sabine
Urban begibt sich dazu auf ei-
ne Reise durch Literatur, Ge-
schichte und Fanportale. Mu-
sikalisch begleitet durch Lyn-
da Cortis mit ihrem sehn-
suchtsvollen Cello. Die Plätze
müssen reserviert werden per
E-Mail (kontakt@thieles-gar-
ten.de) oder über Tel. 0179/
9323327.

Thieles Garten

Literarische Reise
mit Musik

BREMERHAVEN. Für den 16. bis
18. Juni lädt der Kneipp-Verein
Bremerhaven wieder zu einem
Kneipp-Wohlfühlwochenende
im Evangelischen Bildungszen-
trum in Bad Bederkesa ein. Die
Physiotherapeutin Gudrun
Schelling vom Kneipp-Verein
bietet an den drei Tagen eine
bunte Palette für die Gesund-
heit an. Auf dem Programm
stehen unter anderem die The-
men Koordination, Gedächtnis-
training, Yoga, Klangschalen
und das klassische Wassertre-
ten sowie weitere Vorbeu-
gungstipps nach Pfarrer Sebas-
tian Kneipp. Das Wochenende
umfasst zwei Übernachtungen
mit Vollverpflegung. Nähere
Informationen bei Gudrun
Schelling unter Tel. 0157/
36481596.

Kneipp-Verein

Ein Wochenende
zumWohlfühlen

Wie lange darf eine Stadt
noch die Anlieger zur Kasse
bitten, wenn auf einmal doch
noch die Straßen fertiggestellt
werden, die teilweise seit
Jahrzehnten nur provisorisch
oder nur teilweise hergerich-
tet als Zufahrt zu den Wohn-
gebieten dienten? Weil es
sich bei den verspäteten Erst-

erschließungsbeiträgen um
zum Teil hohe Beträge han-
delt, gab es in der Vergangen-
heit immer wieder Ärger. Ver-
kehrssenatorin Maike Schae-
fer (Grüne) wollte dem „Ge-
bührenwahnsinn“, wie sie es
nennt, bereits vor zwei Jahren
ein Ende setzen. Aber sie
scheiterte.
Die Senatorin wollte eine

Verjährungsfrist. Damit soll-
ten den Anwohnern die Er-
schließungsbeiträge erlassen
werden, wenn die Straße
schon seit mehr als 20 Jahre
genutzt wird. Aber dazu
musste sie ein Landesgesetz
ändern. Doch der Bremerha-
vener Magistrat verweigerte
die Unterstützung. Er be-
fürchtet, auf hohen Kosten
sitzen zu bleiben. Im Stadtge-
biet befinden sich noch etwa
76 Kilometer unausgebaute
Wohnstraßen, die bisher
noch nicht mit Erschlie-
ßungsbeiträgen abgerechnet
wurden. Hiervon entfallen 62
Kilometer auf Provisorien

und 14 Kilometer auf teilaus-
gebaute Straßen. Bereits er-
hobene Beiträge müssten bei
einer Verjährung zudem zu-
rückgezahlt werden. Jährlich
würde die Stadt 190.000 Eu-
ro verlieren, hieß es. In der
Stadt Bremen schwankt der
jährliche Verlust zwischen
240.000 und 850.000 Euro.
Womöglich hätte das Land
auch die Verluste von beiden
Städten übernehmen müssen.
Vor zwei Jahren hieß es

noch, dass dieses Problem
nur auf Landesebene gelöst
werden könne. Getrennte
Sonderregelungen für Bre-
merhaven und Bremen seien
nicht möglich. Jetzt, zwei Jah-
re später, wird genau das ge-
macht. Wieso das auf einmal
doch geht, bleibt unklar. An-
fragen werden vom Ressort
nicht beantwortet.
Im Bremischen Gebühren-

und Beitragsgesetz wurden
jetzt entsprechende Regelun-
gen eingebaut, die es Schae-
fer ermöglichen, den „Ge-

bührenwahnsinn“ in der
Stadt Bremen zu stoppen.
Bei Altstraßen, die vor der
Einführung des Baugesetzbu-
ches des Bundes im Jahr
1961 bereits angelegt waren,
soll nun jede Stadt selbst mit
einem Ortsgesetz regeln, ob
sie die Anwohner noch zur
Kasse bitten will. In der Stadt
Bremen sind das gut 400
Straßen, die 1939 aus preußi-
schem Besitz nach Bremen
eingemeindet wurden. Hier
wird die Senatorin nun ein
Ortsgesetz erlassen, dass alle
Anlieger von den Beiträgen
entbindet.

Rechtliche Bedenken

Bremerhaven könnte das
auch mit einem Ortsgesetz
machen. Das würde die Stadt
schon aus Kostengründen
nicht wollen. Aber mit
Schaefers Regelung ist das
nicht mehr notwendig. Es
bliebe „ohne nennenswerten
Effekt“, sagt Baudezernent
Bernd Schomaker (FDP).
Denn in Bremerhaven seien
nur sehr wenige Straßen vor
1961 angelegt worden mit
dem Ziel, sie erst später end-
gültig herzustellen. Die seien
erst später angelegt worden.
Der Magistrat kann nun auch
trotz der Gesetzesänderung
seine unausgebauten Wohn-
straßen wie bisher fertigstel-
len und dafür Beiträge erhe-
ben. In Bremen wird der Er-
lass der Beiträge teuer. Zur
Höhe der Kosten sagt die Se-
natorin wenig, das sei schwer
zu prognostizieren. Unklar ist
auch, ob die Regelung Be-
stand haben wird. Das Justiz-
ressort hat verfassungsrechtli-
che Bedenken.

Anlieger zahlen weiterhin
Erschließungsbeiträge: Getrennte Regeln für Bremen und Bremerhaven

VON KLAUS MÜNDELEIN

BREMERHAVEN. In Bremen können
sich die Anwohner von nur teil-
weise hergestellten Straßen
freuen: Der Senat erlässt ihnen
die noch fälligen Erschließungs-
beiträge. Davon können die Bre-
merhavener Anwohner von pro-
visorischen oder teilausgebau-
ten Straßen nur träumen.

In Bremerhaven gibt es noch viele Straßen, die nur teilweise ausge-
baut wurden. FOTO: SCHESCHONKA

ir leben in Zeiten, in denen manche
sicher geglaubte Tatsache ins Wan-
ken gerät. Dass wir in der nächsten

Zeit in Europa wieder eine Friedensdividende
einstreichen können, ist ebenso unwahr-
scheinlich wie die Hoffnung, die Bude auch in
40 Jahren noch mit Öl warm zu bekommen.
Es hilft nichts: Wir müssen uns geistig bewe-
gen, mit Tempo raus aus der Komfortzone und neue Perspekti-
ven zulassen. Da passt es tadellos ins Bild, dass eine arglose
Veranstaltung wie ein Zukunftstag für Jugendliche in unserer
Mediengruppe dazu angetan ist, überraschende Blickwinkel zu-
tage zu fördern. Recherchieren sollten die Jugendlichen im Zoo
am Meer und brachten erfahrene Tierpfleger ins Schleudern.
Denn wenn in der freien Wildbahn Robben zu den Leibspeisen
von Eisbären zählen und im Zoo Robben unweit vom Eisbären-
gehege im Nachbarbassin schwimmen, „haben Eisbären dann
nicht ständig Hunger, wenn sie dauernd Robben riechen?“, so
die berechtigte Frage eines Nachwuchsreporters. „Nein“, lautete
die fachkundige Antwort. Die im Zoo geborenen Eisbären wüss-
ten ja gar nicht, dass Robben lecker sind. Das mag sein. Aller-
dings hat mich meine Erfahrung mit Katzen gelehrt, dass die
keinen menschlichen Menüplan benötigen, um Mäuse als Berei-
cherung ihrer Speisekarte anzusehen. Da kommen die irgend-
wie selbst drauf. Es kann natürlich sein, dass das bei Eisbären
anders ist. Angesichts des Klimawandels und ihrer wegschmel-
zenden Lebensräume sollten die ohnehin auf vegane Ernährung
umschwenken. Wir brauchen nur noch einen Freiwilligen, der
das den Eisbären erklärt. Ich lege mich fest: Das Gespräch wird
auch nicht in der Komfortzone stattfinden. Christian Heske

W
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Moment mal ...

Raus aus der Komfortzone
MITTE. Ist das Universum
wirklich hässlich? Zum Zu-
stand der Physik als Wissen-
schaft“, ist ein Vortrag über-
schrieben, zu dem Philoso-
phischen Gesellschaft für
Freitag, 5. Mai, um 19 Uhr
ins Deutsche Auswanderer-
haus einlädt. Referent ist
Physiker Prof. Dr. Andreas
Malcherek von der Universi-
tät der Bundeswehr Mün-
chen. Im Vortrag will er die
Teildisziplinen und die Ent-
wicklung der Physik als Wis-
senschaft allgemeinverständ-
lich vorstellen. Daran an-
schließend untersuchten, ob
und welche Scheidewege es
in der Physik gab, bei der
das Kriterium der Schönheit
in eine Sackgasse geführt hat
und wie diese Sackgasse ei-
gentlich aussieht. Der Refe-
rent hinterfragt eine Maxime
der physikalischen For-
schung, die von vielen Physi-
kern immer wieder formu-
liert wurde: Unter zwei The-
orien ist die richtiger, die
schöner ist.

Die Physik und
die Schönheit


